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Buch

Ganz egal ob das Verhältnis zur Mutter gut oder schlecht ist – es prägt un-
ser gesamtes Leben wie keine andere Beziehung. Denn auch wenn es uns oft 
gar nicht bewusst ist, hat diese Prägung enorme Auswirkungen auf unsere 
Persönlichkeit und Verhaltensweisen. Sam Jolig verdeutlicht, wie groß der 
Einfluss der Mutterbeziehung ist und welche unbewussten Machtstrukturen 
 darauf gründen. Sie zeigt, dass die Mutter der Schlüssel zu Schwierigkeiten 
und Konflikten ist, denen wir uns als Erwachsene stellen müssen, aber auch 
zu verborgenen Chancen. Sowohl bei der Auseinandersetzung mit der Mut-
ter als auch für die eigene Rolle als Mutter gilt: Wer das Prinzip der »Mutter-
Macht« durchschaut hat, kann es positiv für sich nutzen, eigene Stärken und 
Schwächen erkennen und nicht zuletzt zu einem harmonischeren Familien-

leben sowie einem zufriedeneren Selbst finden.

Au to rin

Sam Jolig ist Kör per psy cho the ra peu tin und sy ste mi sche Pro zess be glei te rin so-
wie Au to rin. Be kannt wur de sie un ter an de rem als A dop ti ons hel fe rin in TV 
und Pres se. Zu dem en ga giert sie sich beim Deut schen Kin der schutz bund. Sie 
lebt mit zwei Adop tiv kin dern, ih rem Ehepart ner, Hun den und Pfer den auf 

dem Land bei Han no ver.

www.sam-jolig.de

Von Sam Jolig au ßer dem im Pro gramm

Mein Weg zum Herz kind (17261)

Sam Jolig

Böse Mut ter –  
gute Mut ter

Eine mäch ti ge Be zie hung  
be wusst le ben
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Vor wort von Bern hard Voss

Was ha ben Müt ter mit Macht zu tun?
Die ein fa che Ant wort auf die se Fra ge lau tet: Al les.

Ich freue mich, das Vor wort zu Sam Jol igs Buch schrei ben zu kön-
nen, weil die Er fah run gen, die Sam als zwei fa che Her zens ma ma 
mit ih ren Kin dern tag täg lich macht, eben so wie ihre Er fah run gen 
mit Leh rern und The ra peu ten, die sie in die sem Buch be schreibt, 
in au then ti scher Wei se ge nau die Er leb nis se wi der spie geln, die ich 
in mei ner nun mehr zwan zig jäh ri gen psy cho the ra peu ti schen Pra-
xis als The ra peut mit mei nen Kli en ten ma che: Am Ende ist es im-
mer die Mut ter.

Das mag zu nächst ba nal klin gen – The ra peu ten ha ben ja be-
kann ter ma ßen ein Fai ble für die Mut ter be zie hun gen ih rer Kli en-
ten. Nicht sel ten ist die Mut ter be zie hung ei nes The ra peu ten gar der 
ge hei me Grund für des sen Be rufs wahl. Das war bei mir nicht an-
ders. Doch dazu spä ter mehr.

Der Blick auf un se re Müt ter ist meist am bi va lent.
Den meis ten The ra peu ten ist es zu Be ginn ih rer Lauf ahn nicht 

be wusst, und ih ren Kli en ten noch viel we ni ger: Hin ter all den 
Prob le men, Chan cen und Kon flik ten, sei es im Freun des kreis, am 
Ar beits platz und nicht zu letzt in den Be zie hun gen, steckt psycho-
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dy na misch be trach tet im mer nur eine Per son – Sie ha ben es er-
raten: die Mut ter.

Es ist durch aus kein Wi der spruch, dass un se re Müt ter für uns 
Kin der zwei Ge sich ter hat ten. Das eine ha ben wir in gu ter Er in ne-
rung: Die Mut ter, die uns Lie be, Trost und Für sor ge spen de te, die 
Mut ter, an de ren war mem Kör per wir Schutz ge sucht und ge fun-
den ha ben. Das an de re, meist ver dräng te Ge sicht un se rer Mut ter 
ist das der Ab leh nung, der Ent täu schung, der Ma ni pu la ti on oder 
For de rung. Den meis ten Men schen er scheint es wie ein Sak ri leg, 
die bei na he un be grenzt macht vol le Sei te ih rer Müt ter zu be leuch-
ten – jene Macht, die buch stäb lich ihr Le ben in den Hän den hat te.

Mit die ser Be zie hungs prä gung er le ben wir heu te die Be zie hung 
zu uns selbst, zu an de ren Men schen, zu un se rer ge sam ten Um welt. 
Ist das in ne re Ab bild der Mut ter ne ga tiv be setzt, be ein flusst dies 
das ge sam te Le ben ei nes Men schen – und eben so tun es die po si-
ti ven Er in ne run gen, die (i de al er wei se) über wie gen soll ten. Un se re 
Ge gen wart ist – zu min dest psycho dy na misch be trach tet – ge leb-
te Ver gan gen heit.

Ich glau be, dass der Stel len wert der Be zie hung zu un se ren Müt-
tern gar nicht über schätzt wer den kann. Macht man sich ein mal auf 
den nicht sel ten müh sa men Pfad der Selbst er for schung, trifft man 
bei na he an je der Weg bie gung klei ne Hin wei se, die un ser heu ti ges 
Be fin den und Ver hal ten ver ständ li cher ma chen. Manch mal ganz 
fei ne, fast durch die Zeit ver weh te Spu ren ent de cken wir dann. 
Spu ren, die, lan ge von uns über se hen, heu te un se re ganz per sön-
li che Ge schich te er klä ren. Und all die sen Hin wei sen ist ei nes ge-
mein sam: Sie wur den von un se ren Müt tern hin ter legt, ver ges se ne 
Fin ger zei ge, die wir als Weg wei ser nutz ten. Die Men schen, die wir 
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Vor wort von Bern hard Voss

heu te sind, un se re Sicht wei sen und Über zeu gun gen ge hen – ehr-
lich über prüft und so  weit wie mög lich ob jek tiv be trach tet – auf 
un se ren frü hen Kind heits er fah run gen und da mit auf un se re Müt-
ter zu rück.

Die Fol gen die ser macht vol len Be zie hung kön nen wir tag täg lich 
in un se rer Ge sell schaft be ob ach ten: Sie äu ßern sich im Um gang mit 
der Um welt, mit Mit bür gern, mit den ach so ner vi gen Nach barn, 
um nur ei ni ge zu nen nen. Der täg li che Stress am Ar beits platz lässt 
sich eben so leicht auf früh er leb te müt ter li che Macht struk tu ren zu-
rück füh ren wie Au to ri täts kon flik te in den Fa mi li en.

Sie wer den auf Ih rer Rei se ins Mut ter land ganz ver schie de ne 
Mut ter ty pen ken nen ler nen, die Ih nen mehr oder min der ver traut 
vor kom men wer den. Da gibt es die im mer be schäft ig te »Miss Lap-
top«, die so be ein dru cken de »Frau Tomb rai der« und die si cher 
vie len von Ih nen ver trau te »Frau Sau ber mann«. Sam Jolig ge lingt 
es in die sem Buch, auch komp le xe Cha rak ter struk tu ren mit ih ren 
Schwä chen und Stär ken in ein fa chen Wor ten zu be schrei ben und 
da bei nicht den Blick auf die Qua li tä ten je der ein zel nen Struk tur, 
par don: Mut ter, zu ver lie ren. Nach der Lek tü re des Bu ches wird es 
Ih nen leich ter fal len, sich selbst und Ihre Hand lungs wei sen in die-
ser oder je ner Mut ter macht be grün det wie derzufin den.

Nicht zu letzt ist das Wis sen um un se re in ne ren Mäch te dazu ge-
eig net, uns selbst im mer wie der zu über prü fen und die Ver ant wor-
tung für un ser Le ben nicht beim an de ren zu su chen. Ma chen wir 
uns nichts vor: Wir sind mäch ti ge We sen, und wir ste hen in der 
täg li chen Ver ant wor tung, die se Macht zu nut zen – wenn mög lich 
zum Bes ten al ler We sen. Dass das nicht im mer ge lingt, zeigt uns 
ein Blick in die Nach rich ten. Las sen Sie bit te nur für ei nen Mo-

Jolig_BoeseMutter_CS55.indd   11 10.10.2012   14:02:44



Vor wort von Bern hard Voss

12

ment den Ge dan ken zu, dass all die Men schen, über die in der Ta-
ges schau be rich tet wird und über die Sie viel leicht fas sungs los den 
Kopf schüt teln, zu min dest ei nes mit uns ge mein sam ha ben: Sie 
alle ha ben Macht und Ohn macht, ge nau wie wir selbst, bei ih ren 
Müt tern ge lernt. In so fern ist der Blick in die Ge sell schaft auch ein 
Blick auf frü he müt ter li che Bin dungs for men und So zi ali sat i o nen.

Las sen Sie mich kurz er zäh len, wie ich The ra peut ge wor den bin – 
und was mei ne Mut ter da mit zu tun hat te.

Ich er in ne re mich noch an bei na he je des De tail mei ner ers ten 
The ra pie stun de im Rah men mei ner Aus bil dung zum Ge stalt the-
ra peu ten. Ich war Mit te zwan zig und saß das ers te Mal mut ter see-
len al lein di rekt vor mei nem Lehr the ra peu ten in der Mit te mei ner 
Aus bil dungs grup pe. Er schau te mich freund lich und mit ei nem 
wis sen den Lä cheln an. Das ers te Mal im Le ben ging es aus schließ-
lich um mich. Tap fer be rich te te ich ihm von mei nen Span nun gen, 
von dem Ge fühl, manch mal nicht durch at men zu kön nen und von 
dem un ge heu ren Er folgs druck, den ich täg lich wäh rend mei ner da-
mals noch phy si o the ra peu ti schen Tä tig keit emp fand. Nach dem ich 
ge en det hat te, sag te mein Aus bil der zu nächst ein mal nichts, und in 
der Grup pe herrsch te Stil le. Schließ lich beug te sich mein Aus bil-
der vor und schau te mich lie be voll an. Dann sag te er: »Weißt du, 
Bern hard, ich glau be, das al les hat et was mit dei ner Mut ter zu tun.«

Mei ne Re ak ti on auf die sen Satz war glei cher ma ßen naiv und 
spon tan zu gleich: »Mit mei ner Mut ter? Was soll denn das mit mei-
ner Mut ter zu tun ha ben?«, spru del te es aus mir he raus. »Mei ne 
Mut ter ist der liebs te Mensch auf der gan zen Welt. Es geht ihr doch 
nur gut, wenn es mir gut geht«, leg te ich ohne zu über le gen nach.

So fort war mir mei ne im pul si ve Ant wort pein lich. Ich woll te al-
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Vor wort von Bern hard Voss

les an de re als dem von mir ver ehr ten und auch et was ge fürch te-
ten Aus bil dungs lei ter wi der spre chen. Die er fah re nen Teil neh mer 
in der Aus bil dungs grup pe be gan nen zu lä cheln. Ich wer de wohl 
nie mals den mit füh len den Blick mei nes Lehr the ra peu ten in die-
sem Mo ment ver ges sen, des sen Aus strah lung noch warm her zi ger 
zu wer den schien als zu vor. Dann ant wor te te er: »Na, da hast du 
ja kei ne leich te Auf ga be, Bern hard. Dann darf es dir ja nie im Le-
ben schlecht ge hen. Da musst du dich ja sehr, see ehr an stren gen.«

Peng. So be gann mei ne the ra peu ti sche Lauf ahn.
Sie wer den in Sams Buch ver schie de ne Müt ter ty pen und de ren 

Macht for men ken nen ler nen. Ver mut lich er ken nen Sie sich selbst 
in nicht we ni gen As pek ten wie der. Wann im mer Sie sich an sich 
selbst er in nert füh len, den ken Sie da ran, dass Sie gleich zei tig As-
pek te Ih rer Mut ter und da mit Ih rer ganz per sön li chen Kind heits-
ge schich te ent de cken. Bes ten falls ha ben Sie Ver ständ nis für die 
Le bens ge schich te Ih rer Mut ter ent wi ckelt, und i de al er wei se ist 
in Ih nen eine na tür li che Dank bar keit da für ent stan den, dass Ihre 
Mut ter Ih nen das Le ben und noch viel mehr ge schenkt hat. Wenn 
nicht, dann bie tet Ih nen die ses Buch hilf rei che Er klä run gen und 
Hin wei se, wo viel leicht noch Ver stri ckun gen ge löst wer den wol len 
und Po ten zi a le brach lie gen. In ei nem Punkt sind sich üb ri gens die 
meis ten The ra peu t in nen und The ra peuten aus nahms los ei nig (und 
das ist wirk lich sel ten, das kön nen Sie mir glau ben): Schuld zu wei-
sun gen kos ten Kraft. Dan ken, An neh men und Ver zei hen den El-
tern ge gen über macht frei.

Sam Jol igs Buch bie tet Ih nen die Mög lich keit, alte Vor wür fe neu 
zu über den ken und im bes ten Fal le über Bord zu wer fen.

Ei nes der für mich schöns ten Zi ta te aus der the ra peu ti schen Welt 

Jolig_BoeseMutter_CS55.indd   13 10.10.2012   14:02:44



Vor wort von Bern hard Voss

14

stammt von Ir win D. Ya lom. Er schreibt in ei nem sei ner Bü cher, 
dass er sich als The ra peut manch mal eine Fra ge stellt: »Ich fra ge 
mich, was wür den wir The ra peu ten wohl tun, wenn wir die Fra ge 
›Ich fra ge mich …‹ nicht hät ten.«

Ich er lau be mir, sei nen Ge dan ken et was ab zu wan deln und fra ge 
mich: Was wür den wir The ra peu ten wohl tun, wenn un se re Kli en-
ten kei ne Müt ter hät ten?

Die ein fa che Ant wort da rauf lau tet: Wir wä ren ar beits los.
Ich wün sche Ih nen viel Freu de mit Sam Jol igs Buch.

Bernhard Voss
Therapeut, Ausbilder und Coach
Voss-Institut
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Ein lei tung

Es war der ers te Tag mei ner Aus bil dung zur sy ste mi schen Pro-
zess be glei te rin. Mei ne Lieb lings stadt, Ham burg, hat te mich wie der, 
und ich saß zum ers ten Mal in dem Ins ti tut, in dem ich die se Aus-
bil dung ab sol vie ren woll te, bar fuß auf dem blau en Tep pich bo den 
im gro ßen Be hand lungs raum des Ins ti tu tes.

Die nach und nach an kom men den Teil neh mer schie nen sich alle 
schon zu ken nen. Ich fühl te mich fremd. Kann te nie man den au ßer 
der Aus bil dungs lei te rin und Mit in ha be rin Gab ri e le Leh nen, die 
mich auf die se Rei se zu mir selbst ein ge la den hat te. Da mals wuss-
te ich noch nicht, wie in ten siv und er fah rungs reich mei ne Zeit in 
Ham burg tat säch lich wer den soll te. Ich saß ner vös in mei ner Ecke 
und war te te auf den ers ten Akt. Die Plät ze rechts und links ne ben 
mir füll ten sich, und wie kaum an ders zu er war ten, galt die Auf-
merk sam keit nach ei ner kur zen Vor stel lungs run de mir.

Wäh rend mich zwan zig Au gen paa re an starr ten, drang mei ne 
Aus bil de rin mit ih ren Fra gen tief in mein In ne res vor. Ich be rich-
tete von ei nem ak tu el len Fall gro ßer, mensch li cher Ent täu schung, 
der sich be rufl ich zu ge tra gen hat te – und der mich an der Mensch-
heit über haupt, vor al lem aber an mir selbst zwei feln ließ. Mein 
Ver trau en war schwer ent täuscht wor den. Doch was tat ich nun 
hier, vor lau ter frem den Men schen? Soll te mir das hel fen? Mei-
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ne Ge dan ken ro tier ten, und ich ver such te, mei ne vor Auf re gung 
be ben de Stim me un ter Kont rol le zu hal ten. Sanft und mit füh-
lend woll te ich blei ben, mög lichst neut ral und ohne üble Nach-
re de von den Men schen be rich ten, die mich so ver letzt hat ten. 
Selbst refl ek tie rend und lie be voll woll te ich das Pro blem über-
winden.

Aber um lie be voll ging es hier ge ra de nicht.
Die Aus bil dungs lei te rin, die mir auf merk sam zu ge hört hat te und 

mit ge ziel ten Fra gen mehr und mehr über mich er fuhr, kre ier te 
plötz lich ein Set ting. Ein Berg von Kis sen, ein Schlag stock und ich 
kni end da vor. Alle schie nen zu wis sen, was nun kom men soll te. Ein 
jun ger Mann aus der Grup pe, mit erns tem Ge sicht und ei nem Kör-
per aus Stahl, kam auf mich zu. Er er klär te mir, wie ich den Knüp-
pel hal ten soll te. Ich war ver un si chert. Ich soll te schla gen und mei-
ne Wut raus las sen. Wo hin soll te das füh ren? Also schlug ich erst 
ein mal recht zag haft und fra gend auf die Kis sen ein. Die Grup pe 
kroch nä her an mich he ran. Wie eine Schar Krab bel tie re rück ten 
sie mir auf den Leib. Spei ü bel war mir da bei. Heiß und kalt, ich 
fühl te mich be drängt. Die The ra peu tin peitsch te un ter des sen mei-
ne Wut auf ihre Wei se wei ter an. Mit je dem wei te ren Schlag wur de 
ich wü ten der. Ich zog vol ler Wucht mei nen Knüp pel über die Kis-
sen und fing da bei an zu brül len. Ein Schlag, ein Schrei. Die Grup pe 
be ju bel te mich und for der te mehr. »Los, schlag! Lass es raus! Hau 
drauf! Schrei es raus! Mehr, noch mehr … mehr!«

Wie von Sin nen schlug und schrie ich mir die See le aus dem 
Leib. Mei nen Schmerz, mei ne Trau er, die un end li che Wut, all die 
Ent täu schung. Und dann war es ir gend wann gut, und es wur de 
still. Ich wur de still.
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Und so star te te ein neu er Ab schnitt mei ner Rei se ins Ich. Mit 
wun der vol len Aus bil dern und ei ner star ken Grup pe.

Das Buch »Böse Mut ter – gute Mut ter« ist ein wich ti ger Bau stein 
auf mei nem Weg zu per sön li cher Frei heit und Macht.

Ge stol pert bin ich an fangs über das Wort Macht. Den noch hat-
te mein Aus bil der, ein macht vol ler, kraft vol ler und lie bens wer ter 
Mann, im Rah men der Aus bil dung mit sei nen Vor trä gen über die 
Macht der Mut ter ei nen Nerv in mir ge trof en. Eine Mi schung aus 
Ab leh nung und An zie hung ließ mich nä her hin schau en.

Durch wei te re Aus bil dun gen in den letz ten Jah ren, die sich mit 
Cha rak ter ty po lo gien, dem Kör per und der Psy che des Men schen 
be fass ten, konn te ich mich dann wei ter in das The ma ver tie fen. Ich 
woll te wis sen, wie die se Macht aus sieht, woll te mei ne ei ge ne Kraft 
för dern und mich von al ten Mus tern und Ver stri ckun gen be frei en.

Falls die ses Buch Sie dazu an regt, die Mäch te der Müt ter zu ver-
ste hen und zu nut zen, fin den Sie am Ende des Bu ches eine Aus-
wahl von Kon takt mög lich kei ten und Ad res sen, die mir auf mei-
nem Weg wei ter ge hol fen ha ben. Man che Schrit te müs sen wir nicht 
al lein ge hen.

Gern möch te ich nun mei ne Er kennt nis se und Über le gun gen 
mit Ih nen tei len. Ich möch te Sie ins pi rie ren und Ih nen Mut ma-
chen, die wohl mäch tigs te Be zie hung, die wir Men schen ha ben, zu 
durch leuch ten und ei ge ne Ver stri ckun gen und Mus ter, die durch 
Ihre Prä gung ent stan den sind, im Heu te zu er ken nen und auf zu-
lö sen. Für eine per sön li che Frei heit.

Die Rück schau ist eine Mög lich keit auf dem Weg der ei ge nen 
Ent wick lung. Ich habe mei ne The sen entwickelt und da bei auf die 
Ideen der Psycho dy na mik und der sy ste mi schen Ord nung zu-
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rück gegrif en. Bei de Rich tun gen sind als Mit tel si cher ge trennt 
von ei nan der zu be wer ten, pas sen aber als Bau stei ne auf ei nan der. 
Al ler dings stellt mein Buch kein Fach buch der Psy cho lo gie, des 
Fa mi li en st el lens oder über haupt der The ra pie ar beit dar. Ich freue 
mich, mein Wis sen und mei ne Hy po the sen zum The ma in die Welt 
ge ben zu kön nen. Ich möch te für Sie so et was wie eine Freun din 
auf dem Weg sein, die selbst er freut über Refl e xi ons mög lich kei ten 
und die ei ge ne Ent wick lung ist. Auch ich konn te mei ne Er fah run-
gen mit den oben ge nann ten Sys te men am ei ge nen Leib ma chen 
und bin durch vie le Pro zes se ge gan gen – schmerz li che und freud-
vol le. Von ein paar ei ge nen wich ti gen Er fah run gen be rich te ich 
 Ih nen gern in die sem Buch.

Alle »un sicht ba ren« Fä den, die mich und auch Freun de auf dem 
bis he ri gen Le bens weg lei te ten, führ ten mich nach in ten si ver In-
nen schau und Refl e xi on mei nes Ver hal tens letzt lich im mer zu  ei ner 
Per son: zur Mut ter.

Wir sind von un se rer Mut ter ge bo ren, er fah ren durch sie un se re 
Prä gung, und selbst wenn sie uns früh ver las sen ha ben soll te, selbst 
wenn wir nicht di rekt an ih rer Sei te groß ge wor den sind, hat un-
se re Mut ter Ein fluss auf un ser ge sam tes Le ben. Ja, auch die Vä ter 
spie len eine nicht un we sent li che Rol le, auf die ich na tür lich auch 
ein ge hen wer de, aber die ers te Per son in un se rem Le ben, mit der 
wir wirk lich tief ver bun den sind, ist die Mut ter.

Der Ti tel »Böse Mut ter – gute Mut ter«, lie be Le ser, ist selbst ver-
ständ lich eine Pro vo ka ti on. Ich möch te mir nicht an ma ßen, in Gut 
und Böse, in Rich tig und Falsch, in Schwarz und Weiß zu tei len. 
Den noch ist mir be wusst, wie mäch tig, gar über mäch tig man che 
Ver bin dung zur Mut ter ist. Da ist es aus mei ner Sicht sehr wich tig, 
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Ver stri ckun gen und Mus ter zu ver ste hen, die wir im Heu te le ben. 
Da mit wir das, was un se rem in ne ren Kind noch im mer Schmer-
zen be rei tet, hei len kön nen. Schau en wir dann auf un se re Kind heit, 
un se re Er fah run gen, die Prä gung, dann ist eben nicht al les nur gut. 
Oder wir se hen die se groß ar ti ge, gute Frau, die un se re Mut ter ist 
und für die wir bis heu te al les tun wür den – viel leicht so gar ster-
ben –, dann fra ge ich mich: Ist das wirk lich ge sund? Selbst wenn 
man das Ge fühl hat, ein ge klär tes Ver hält nis zu sei ner Mut ter zu 
ha ben, stellt sich die Fra ge nach der Ver bin dung über die Mut-
ter in die Welt. Was ha ben also mei ne Prob le me heu te mit mei ner 
Mut ter zu tun?

Vie le von uns sind be reits selbst Mut ter und ha ben eine gro ße 
Ver ant wor tung für ihre Kin der über nom men. Die ei ge ne Aus strah-
lung, die ei ge ne Kraft, die ei ge ne Macht da bei ein mal ge nau er zu 
be trach ten und da rü ber nach zu den ken, was wir an un se re Kin der 
wei ter ge ben, ist mehr als sinn voll.

Mei ne Macht zu le ben, das heißt für mich, kraft voll zu sein, lie be-
voll und frei in mei nem Geist und mei nem Han deln. Macht als das 
Er le ben ei ner stil len Kraft ohne An fang und ohne Ende.

All dies letzt lich, um nach ei nem selbst be stimm ten und mu ti gen 
Le ben in Frie den ge hen zu kön nen.

Ge mein sam frei sein.  
In Lie be.
Ihre/Eure Sand ra »Sam«
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Ge lieb te Herr schaft:  
Was Müt ter 

mit Macht zu tun ha ben

»Die Mut ter hat die größ te Macht im Sys tem.«

Bern hard Voss,  
The ra peut, Leh rer und Coach

Als ich die sen Satz zum ers ten Mal hör te, war ich ent setzt. Wie 
kann eine Mut ter als Macht be zeich net wer den? Frau en, die Kin-
der auf die Welt brin gen, die sie auf zie hen, ver sor gen und sie lie-
ben, sind doch kei ne Macht, dach te ich.

Je der von uns hat eine Mut ter. Ohne sie wä ren wir nicht hier. Sie 
hat uns im Mut ter leib ge nährt, ge tra gen und ge bo ren. Sie war un se-
re ers te Kon takt quel le des Le bens. Was für eine Macht soll das sein?

Um uns die se Fra ge zu be ant wor ten, rich ten wir un se ren Blick 
zu erst auf die Be deu tung von Macht. Das Ver ständ nis von Macht ist 
bei je dem von uns si cher ein we nig un ter schied lich. Je der Mensch 
sieht mit sei nen Au gen, hört mit sei nen Oh ren, ist sein ei ge ner »Er-
le ber«. Die ser Be grif – Er le ber – wird im Bud dhis mus ver wen det 
und be zeich net das un mit tel ba re Er le ben aus der ganz in di vi du el-
len Pers pek ti ve, aus der ein Mensch in die Welt schaut – je der ist 
also sein Er le ber.

Und Macht hat da bei vie le Ge sich ter. Vie le ver schie de ne Ein-
drü cke in un se rem Geist hin ter las sen ihre Spu ren und kre ie ren 
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